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  Bang maken is nich




  Dat wier eis een Vadder, de läwte alleen mit sin beeden Kinner, dat wiern twee Jungs, in ne schöne Wahnung. De Öllste von de beeden wier klauk un gescheit un wüßt sich ook süs ümmer tau helpen. De Jüngst öwer wier bäten dömlich, künn nix begriepen un liern un wenn em de Lüüd up de Strat seihn häm, denn häm sei seggt: „Mit den’n ward de Vadder noch sin Last häm!“




  Wenn nu tau Hus wat tau daun wier, denn müßt dat ümmer de Öllste maken. Schickte em de Vadder öwer tähmlich lat in’n Düstern orrer gor in‘e Nacht los, üm wat tau besorgen un de Wäch führte öwer’n Kirchhoff orrer süs een grusigen Uurt, denn hät hei antwurt: „Ach nee, Vadder, dor gah ick nich hen, dor gruselt mi dat so!“,




  denn hei wier ne Bangbüx. Orrer wenn denn eis in’n Kiekschap so‘n spannenden Krimi zeigt wür, denn hät hei oft seggt: „Ach, dat gruselt mi so!“




  De Jüngst öwer hät dornäben säten, dat mit anhürt un künn nich begriepen, wat dat heiten süll. Hei hät denn so bi sich dacht: „Ümmer seggen sei, dat gruselt mi. Dat gruselt mi. Dat ward woll wat sin, wo ick nix von verstahn dau.“




  An een gauden Dag hät de Vadder tau em seggt: „Hür tau, min Söhn, du büst twors de jüngst hier, öwer ook du warst grot un stark un dat ward nu Tied, dat du wat liern deest, womit du din Brot verdeinst. Kiek din Brauder an, wur de sich Möh giwt, öwer an di is Hopfen un Malz verlorn.“




  „Jo, Vadder“,




  hät hei antwurt,




  „ick will giern wat liern. Jo, wenn dat gahn wür, denn mücht ick liern, woans man dat makt, dat mi gruselt. Dorvon verstah ick gor nix.“
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